
Die Woche
in Ahlen
Über das
Marktpflaster sprechen
Über das Marktplatzpflaster
und die Platz-Umgestaltung
können Ahlener Bürger am
Mittwoch, 23. November, und
am Samstag, 3. Dezember, je-
weils von 10 bis 13 Uhr mit
städtischen Planern auf dem
Marktplatz (vor dem VHS-Ge-
bäude) ins Gespräch kommen.
Umweltbetriebe und Innen-
stadtkoordinator erläutern die
dort verlegten Musterflächen
und stehen für Auskünfte zur
Verfügung. Bei ihnen können
auch die Abstimmungskarten
ausgefüllt und abgegeben wer-
den, mit denen die Stadt Ahlen
noch bis zum 6. Dezember die
Meinung der Bevölkerung er-
mitteln möchte.

Sprechtag
des Finanzamtes
Ein Sprechtag des Finanzamtes
findet am Montag, 21. Novem-
ber, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
und von 13 bis 15.30 Uhr im
Saal III des Rathauses statt.

Tag der offenen Tür
an der Sekundarschule Ahlen
Am Freitag, 25. November, lädt
die Städtische Sekundarschule
Ahlen von 16 bis 18 Uhr Schüler
der vierten Grundschulklassen
und deren Eltern zum Tag der
offenen Tür ein. Lehrer, Sekun-
darschulkinder und der Förder-
verein möchten die Besucher
informieren. Es besteht Gele-
genheit, die Räumlichkeiten zu
besichtigen. Schüler der Profil-
gruppen Musik, Kunst und
MINT geben einen Einblick in
ihre Arbeit im ersten Schul-
halbjahr. Der Förderverein bie-
tet in der Mensa selbst geba-
ckene Waffeln, Kuchen und in-
ternationale Spezialitäten an.
Auch das Team der Stadthalle
Ahlen bewirtet die Gäste.

Ahlen (sas). In der Reihe „Me-
dizin im Gespräch“ am St.
Franziskus-Hospital Ahlen
findet am Donnerstag, 24.
November, um 19.30 Uhr in
der dortigen Cafeteria ein
Vortrag zum Thema „Harnin-
kontinenz: Senkungsbe-
schwerden – Behandlungs-
möglichkeiten“ statt. Im Vor-
trag geht es um Präventions-
maßnahmen ebenso wie um
konservative und operative
Therapieverfahren (Art, Er-
folgsrate und Risiko). Es kön-
nen Fragen gestellt werden.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Weibliche
Inkontinenz

Ahlen (sas). In Ahlen findet
die Haussammlung des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge (VDK) im Januar
statt. Mit Rücksicht auf Ver-
pflichtungen des Aufklä-
rungsbataillons 7 sei die Ver-
schiebung zwischen Volks-
bund, Bundeswehr und Stadt
Ahlen vereinbart worden,
sagt VDK-Ortsgeschäftsführer
Wilfried Hejnal. Den Auftakt
bildet am 14. Januar die Pro-
minentensammlung auf öf-
fentlichen Plätzen zu Guns-
ten der Jugend- und Versöh-
nungsarbeit des VDK. In der
darauffolgenden Woche füh-
ren die Haussammlung Solda-
ten aus dem Ahlener Aufklä-
rungsbataillon durch. Eine
Ausnahme bilden die Ortstei-
le: „Noch im November wird
in Verantwortung der Verei-
ne in Vorhelm gesammelt“,
kündigt Hejnal an. Auch in
Dolberg soll noch in 2016 ge-
sammelt werden.

Volksbund
sammelt wieder

Ahlen (sas). In seiner Ausgabe
zum 12. November hatte der
Stadtanzeiger von vier Bür-
gerstiftungen im Kreis Wa-
rendorf berichtet. Dabei
nicht berücksichtigt wurde
die Ahlener Bürgerstiftung.
Insgesamt gibt es somit fünf
Bürgerstiftungen im Kreis
Warendorf.

Die Fünfte
im Bunde

Ahlen (sas). In neuer Form
werden in diesem Jahr die
evangelischen Andachten auf
den Friedhöfen zum Totenge-
denken am Ewigkeitssonn-
tag, 20. November, gestaltet.
Es finden keine Gottesdienste
mehr in den Kapellen statt.

Stattdessen spielen vor den
Trauerhallen und an anderen
Orten auf dem Friedhof der
Posaunenchor oder andere
Bläsergruppen und -solisten.
Dazu werden Lesungen und
Gebete zu hören sein. Außer-
dem ist die Gemeinde zum
Singen der vertrauten Kir-
chenlieder eingeladen.

Neu sind auch die Zeiten
der jeweiligen Andachten: 13
Uhr Ostfriedhof; 14 Uhr Süd-
friedhof; 14.30 Uhr Friedhof

Walstedde; 15 Uhr Westfried-
hof; 16 Uhr Friedhof Dolberg.
Schon am Vormittag finden
zwei Gottesdienste in der
Christuskirche und in der
Pauluskirche statt (jeweils
um 10 Uhr), in denen der im
letzten Jahr Verstorbenen ge-
dacht und ihre Namen verle-
sen werden.

In der Pauluskirche werden
die Namen aller Verstorbe-
nen verlesen, die auf dem
Westfriedhof, dem Ostfried-
hof sowie in Walstedde be-
stattet worden sind. In der
Christuskirche werden alle
Verstorbenen namentlich ge-
nannt, die auf dem Südfried-
hof, in Dolberg und außer-
halb der Kirchengemeinde
Ahlen bestattet worden sind.

Toten anders gedenken
Keine Gottesdienste in den Kapellen

Ahlen (ps). Früher fand man
sie in jedem Gebetbuch: To-
tenzettel als Erinnerung an
Verstorbene. Die Bücher
steckten zum Teil voll mit
diesen papiernen Erinnerun-
gen. Heute sind sie Sammel-
objekte. Zum Beispiel für Jo-
hannes Kohlstedt aus Ahlen.
Er ist der „Totenzettelsamm-
ler“.

„Es kamen hier schon Briefe
mit Zetteln die ‚an den Toten-
zettelsammler in Ahlen’
adressiert waren, ohne Stra-
ße und Postleitzahl“, berich-
tet Kohlstedt. Aber wie
kommt man darauf, statt
Briefmarken oder Bierde-
ckeln ausgerechnet Totenzet-
tel zu sammeln?

Johannes Kohlstedt ist
schon seit langem aktiver Ah-
nenforscher. „Dabei sind die
Papierblättchen sehr hilf-
reich.“ Mit Freunden und
Hobbygefährten hat er eine

ansehnliche Sammlung auf-
gebaut. „Die Zettel, beson-
ders die alten, enthalten ganz
oft viele für den Ahnenfor-
scher interessante Daten“, er-
klärt Johannes Kohlstedt. Für
ihn sind sie aber auch ein Kul-

turgut. „Leider eines, das
langsam entschwindet“, be-
dauert der Sammler. Es zu er-
halten hat sich Kohlstedt zur
Aufgabe gemacht.

Ihn fasziniert das sich im
Laufe der Jahrzehnte verän-
dernde Aussehen der Toten-
zettel, an dem sich der Wan-
del der Zeit ablesen lässt. Sei-
ne Faustregel lautet: je dunk-
ler das Papier, desto älter der
Zettel. Nach seinen Forschun-
gen kamen die ersten Erinne-
rungsblättchen dieser Art
etwa Mitte des 19. Jahrhun-
derts auf. Damals allerdings
noch als ein Privileg des
Adels oder der sehr wohlha-
benden Bürgerschicht. „Mit
Beginn des 20. Jahrhunderts
haben sie sich dann weiter
verbreitet“, erläutert Kohl-
stedt.

Aus einfachen, schwarz-
weiß gestalteten Blättchen
mit wenigen Informationen
und dafür mehr religiösen
Symbolen wurden kleine

Doppelkarten die zum Teil
ganze Lebensläufe beschrie-
ben.

„Einige sind ein Albtraum
für jeden Gleichstellungsbe-
auftragten“, schmunzelt der
Ahnenforscher. Hat er doch
tatsächlich nicht wenige Kar-
ten, in seiner Sammlung von
mehr als 40 000 Zetteln, die
zwar an Frauen erinnern,
nicht aber an deren Namen.
Formulierungen wie „Witwe
Heinrich Schulte“ genügten
den Verfassern als Hinweis
auf die weibliche Identität.

Solche Raritäten findet
Kohlstedt vor allem auf Märk-
ten wie dem „Freckenhorster
Herbst“. Für Kohlstedt ein
ganz wichtiges Datum im Ka-
lender. „Es ist ein echter Trö-
delmarkt, ohne Profihänd-
ler“, sagt der 57-Jährige, der
dort stets fündig wird. Man-
cher Schnack auf Märkten
wie diesem hat ihm zudem
dabei geholfen, Familienbe-
züge rekonstruieren zu kön-
nen.

Wer sich von den Totenzet-
teln nicht trennen mag, kann
Hobby-Forschern wie Kohl-
stedt dennoch weiterhelfen:
Kohlstedt kopiert oder scannt
die Zettel dann einfach. Die
Originale behält der Besitzer.
Am Samstag, 19. November,
ist Kohlstedt übrigens im
Dormitorium in Beckum zu-
gegen, um genau das zu tun:
Tottenzettel zu sichten.

Wer mehr über Johannes
Kohlstedts Hobby erfahren
möchte oder ihm Zettel zur
Verfügung stellen kann, mel-
det sich unter Telefon
0 23 82/8 11 20 bei dem Ahle-
ner.

Der Totenzettelsammler
Johannes Kohlstedt geht einem ungewöhnlichen Hobby nach

Johannes Kohlstedt sammelt und digitalisiert Totenzettel.

Totenzettel veränderten ihr Aussehen mit dem jeweiligen Zeit-
geist: hier zeigt Johannes Kohlstedt den Totenzettel von Bischof
Clemens August Kardinal von Galen. Fotos: Schniederjürgen

Lokales
Sonntag, 20. November 2016

www.stadtanzeiger-ahlen.de4

Ahlen (sf ). Man trifft sich –
mittags im Bürgerzentrum.
Wer in diesen Tagen vertrau-
te Gesichter am Büz-Mittags-
tisch vermisst, schaut einfach
mal um die Ecke: Saisonaler
Anziehungspunkt ist der Ki-
ckerraum. Dort lagert bereits
ein Teil der Materialspenden
für SotheBüz, die Auktion zu
Gunsten der in der Schuhfa-
brik ansässigen Flüchtlings-
beratung.

Dem Betrachter bietet sich
ein Sammelsurium der Din-
ge, von denen man erst weiß,
dass man sie gebrauchen
könnte, wenn man ihrer an-
gesichtig wird: Ein DJ-Koffer
für Schallplatten, bunte Kris-
tall-Gläser, eine alte Schreib-
maschine, eine Kaffeemühle,
Roulette-Jetons, goldiges Ge-
schirr oder aber das Riesen-
Bügel-Brett für den Wäsche-
vollprofi. Böse schaut ein We-
sen mit Froschkopf drein –
warum und von wem es in
die Lehne des spanischen
Sitzmöbel geschnitzt wurde,
wird wohl ein Geheimnis
bleiben.

Martin Temme, Betreiber
des Ahlener Kinos, zieht ge-
rahmte Skizzen von Fach-
werkgebäuden aus einer Kis-
te. „Ist das Ahlen?“, überlegt
er und justiert die Brille. „Ha,
hier kommt der Mann, der
seine gesamte Kino-Anlage
bei uns ersteigert hat“,
scherzt Guido Heinrich. Er
wird am 26. November neben
Michael „Locke“ Leifeld wie-
der in die Rolle des Auktiona-
tors schlüpfen. Geschäfts-
tüchtig im Dienste des guten
Zweckes hängt er gleich eine
Frage an: „Hast du nicht noch
ein paar Filmplakate für
uns?“ Temme überlegt kurz,
nickt und verschwindet mit
dem Versprechen, seinen
Fundus zu durchforsten.

„Die könnte man zum Bei-

spiel in einem Sport-Café an
die Wand hängen“, meint
Heinrich und fischt zwei alte
Tennisschläger aus einem
Karton. Schlittschuhe liegen
gleich daneben. An der Wand
pappt ein Computer-Aus-
druck. Die darauf abgebildete
Hammond-Orgel sucht eben-
falls einen neuen Besitzer.

Musik ertönt, weil Theo He-
ming, zuständig für die Ver-
anstaltungsplanung in der
Schuhfabrik, „Big Mouth Bil-
ly Bass“ geärgert hat: Der
Plastik-Fisch singt und tanzt,
sobald sein Bewegungsmel-
der getriggert wird. Ähnlich
kurios sei eine Bärenfellmüt-
ze gewesen, die einmal in der
Versteigerung landete, erin-
nert sich Heming. Und dann
das Auto – ein VW sei das ge-
wesen, Tüv inklusive. Und
dann war da noch: ein altes
Narkosegerät, das niemand
ersteigern wollte. „Wir haben
es hinterher bei ebay angebo-
ten, weil das wirklich ein his-

torisches
Schätzchen
war“, erzählt
Guido Hein-
rich. Erstei-
gert worden
sei es schließ-
lich von ei-
nem Arzt, der
es nun als

Ausstellungsstück in seiner
Praxis in München präsentie-
re. Oft sind die Auktionato-

ren selbst überrascht, welche
Gegenstände sich als Kassen-
schlager entpuppen: Nie im
Leben hätte Heinrich ge-
dacht, dass sich für die eher
kitischigen, gläsernen Bowle-
Spieße mal jemand begeis-
tern könne – zack, waren bei-
de Sets zu einem erkleckli-
chen Sümmchen verkauft.

Im Laufe der Jahre habe Sot-
heBüz eine Wandlung durch-

laufen: Sei das Publikum frü-
her eher darauf ausgewesen,
einen echten Schnapp zu ma-
chen und Benötigtes zu er-
werben, sei man heute eher
darauf aus, Witziges und Ku-
rioses zu entdecken, beob-
achtet Heinrich. Die Verstei-
gerung eines Smartphones,
das sei noch vor einigen Jah-
ren ein Highlight gewesen.
„Damit konnten wir das Pu-
blikum begeistern, wenn die
Stimmung gerade nicht so
gut war.“ Heute müssen sich
Heinrich und Leifeld andere
Tricks einfallen lassen. Gerne

erzählen sie zu den Objekten
Geschichten, um potenzielle
Begierden zu wecken. Ur-
sprünglich hatten die Sothe-
Büz-Macher durchgängig
Mindestgebote setzen wollen.
Durchhalten ließ sich das
nicht. Aber bestimmte Arti-
kel könne man nun einmal
nicht verschleudern, so Hein-
rich. Das gelte bis heute für
die großzügigen Spenden von
Firmen und Einzelhändlern.
Jahr für Jahr geht beispiels-
weise ein nagelneues Büro-
möbel von Haworth in die
Versteigerung. Zu den kon-
stanten Selbstläufern zählen
auch antike Möbel.

Die eine oder andere Materi-
al-Spende wurde allerdings
schon ablehnt: etwa der Kas-
ten mit VHS-Kassetten ein-
deutigen Inhalts. „Es sollte
einfach nicht
unter die
Gürtellinie
gehen“, for-
muliert Gui-
do Heinrich
das oberste
Gebot. Erfah-
rungsgemäß
komme das
Beste zum
Schluss, so
die Organisa-
toren: Viele Ahlener nutzen
die Chance, noch auf den
letzten Drücker Spenden ab-
zugeben. Das ist bis Samstag,
26. November, 19.59 Uhr im
Büz möglich. Ab 20 Uhr wird
der Hammer geschwungen.

Gut möglich, dass unter den
Bietern vormalige Eigentü-
mer sitzen. „Das kommt vor.
Etwa, wenn der Mann ohne
Zustimmung seiner Frau et-
was in die Versteigerung ge-
geben hat und es wieder zu-
rückholen muss“, sagt Hein-
rich und lacht.

Ob das ein Ahlener Gebäude ist? Martin Temme (links) und Gui-
do Heinrich schauen genauer hin. Fotos: Fischer

Eins, zwei, drei – deins!
Der 26. November ist SotheBüz-Tag – noch sind Spenden willkommen

Ahlen/Bonn (sas). Wer einen
Platz frei hat unterm Tannen-
baum, der kann mit der ge-
meinnützigen Austauschor-
ganisation Experiment e.V.
Kontakt aufnehmen. Seit
über 50 Jahren vermittelt der
Verein in Kooperation mit
dem Auswärtigen Amt inter-
nationale Studierende, die
bereits an einer deutschen
Hochschule eingeschrieben
sind, für einen zweiwöchigen
Aufenthalt über Weihnach-

ten und Silvester in Gastfami-
lien in Deutschland. In die-
sem Jahr sind erstmalig auch
Plätze für geflüchtete Studie-
rende reserviert. Die Organi-
sation hofft, auch in Ahlen
Gastfamilien zu finden. Wer
Interesse hat, meldet sich in
der Geschäftsstelle von Expe-
riment in Bonn bei Miriam
Mentel, Telefon 02 28/
9 57 22 24 und mentel@expe-
riment-ev.de.

www.experiment-ev.de

Gastfamilien gesucht

Ahlen (sas). Bei vielen Lebens-
mitteln hat der Verbraucher
heute die Möglichkeit, sich
für die fair gehandelte Varia-
nte zu entscheiden. Und wie
die schmeckt, lässt sich tes-
ten: Der Eine-Welt-Laden Ah-
len lädt in Kooperation mit
der Schuhfabrik zum Fairen
Frühstück ein. Am Samstag,
26. November, öffnet die
Kneipe bereits um 9.30 Uhr.
Schon mit der ersten Tasse
Fairtrade-Kaffee kann jeder
etwas für menschenwürdige
Arbeitsbedingungen und um-

weltschonende Anbauweisen
tun. Frühstücks-Teilnehmer
erfahren viele gute Gründe,
die für Fairtrade-Produkte
sprechen. Das Frühstück kos-
tet 7,50 Euro pro Person. Der
Eine-Welt-Laden liefert die
fairen Frühstückszutaten
und bietet sie an diesem Vor-
mittag an seinem Stand zum
Verkauf an. Es gibt auch fair
gehandelte weihnachtliche
Süßwaren und Kunstgewer-
beartikel sowie eine Tombo-
la. Mehr Infos: www.weltla-
den-ahlen.de.

Faires Frühstück im Büz

Ahlen (sas). Die Stadtwerke
Ahlen GmbH senkt ab 1. Janu-
ar erneut ihre Strom- und
Erdgaspreise im Haushalts-
und Gewerbekundenbereich.
Das geht aus einer Mitteilung
des Unternehmens hervor.
Zum 1. Januar 2017 senken
die Stadtwerke Ahlen die Gas-
preise um brutto 0,36 ct/
kWh. Die Erhöhung der staat-
lichen Umlagen zum 1. Janu-
ar 2017 geben die Stadtwerke

nicht weiter, wohl aber die
Senkung der Netzentgelte im
Arbeitspreis von brutto 0,25
ct/kWh und im Grund- und
Abrechnungspreis von 5,71 €/
Jahr brutto. Aus einer erfolg-
reichen Beschaffungsstrate-
gie resultiere eine weitere
Senkung des Arbeitspreises
von brutto 0,277 ct/kWh, so-
dass in Summe eine Ersparnis
von brutto 1,083 ct/kWh er-
zielt werde, heißt es.

Strom und Gas bleiben günstig

Ahlen/Münster (sas). Tausen-
de ehrenamtliche Sammle-
rinnen und Sammler von Dia-
konie und Caritas werden
sich ab Samstag, 19. Novem-

ber, bis zum 10. Dezember
wieder auf den Weg machen,
um im Rahmen der Advents-
sammlung für ihre Arbeit um
eine Spende zu bitten.

Ehrenamtliche starten Sammlung

+++Business-Ticker+++
Neues aus der Geschäftswelt
+++Business-Ticker+++
Neues aus der Geschäftswelt

Schönheits-Salon
Wormsbecher

Das Team vom Schönheits-Salon Wormsbecher hat sich verstärkt
mit Sabine Korte (Friseurin), Nicole Wormsbecher (Auszubildende)
und Valeria Isaak (Nagel Designerin).
Im Dezember kommt eine Weihnachtsüberraschung für Kunden in
die Zeitung. Das Team freut sich über Ihren Besuch!
Schönheits-Salon Wormsbecher
Hauptstr. 7, 53269 Neubeckum 02525/9620333

Das erweiterte Team um Swetlana Wormsbecher, freut sich auf Ihren
Besuch.


